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Wenn die Vergangenheit dich einholt

Ausschnitt des Buchcovers zu Judith W. Taschlers Roman “Das Geburtstagsfest” © Verlagsgruppe
Droemer Knaur*

Kambodscha: Judith W. Taschlers fesselnder Roman „Das Geburtstagsfest“ handelt vom Er- und
Überleben des Regimes der Roten Khmer. Auf einfühlsame Weise schildert die Autorin Verdrängung,
Lügen, Traumata und den Umgang mit der Vergangenheit.

Der Roman erzählt die Geschichte von Tevi Gardiner und Kim Mey, die als Kinder gemeinsam den
Roten Khmer entkamen und in Österreich in einer Gastfamilie Zuflucht fanden. Als junge
Erwachsene verloren sie sich wieder aus den Augen – bis Jonas, der jüngste Sohn Kims, zum 50.

https://suedostasien.net/author/raphael/


Geburtstag seines Vaters einen Überraschungsgast einlädt: Tevi. Doch seine Eltern empfangen sie
eher kühl als herzlich.
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Kindheit unter den Roten Khmer
Mit Rückblenden werden drei Familiengeschichten, auch die der österreichischen Adoptivfamilie,
erzählt. Vergangenheit und Gegenwart, sowie die Orte der Handlung in Kambodscha und Österreich
wechseln sich ab und werden immer weiter miteinander verwoben. Die Kindheit der beiden
Hauptfiguren könnte nicht unterschiedlicher sein: Während Tevi behütet in einer wohlhabenden
Familie zweisprachig aufwächst, lebt Kims Familie vom Fischfang und in armen Verhältnissen. Die
Autorin zeichnet anfangs ein noch friedliches Bild von Kambodschas Süden um das Seebad Kep, wo
die gehobene Mittelschicht in den frühen 1970er Jahren noch Feste feierte, während die
Machtübernahme durch die Roten Khmer wie ein drohendes Gewitter langsam aufzog.

Die folgende Gewaltherrschaft der Khmer Rouge wird schonungslos anhand der Erlebnisse der
beiden beschrieben: Die Vertreibung aus ihren Häusern, die unerbittlichen erzwungenen Märsche
von der Stadt in ländliche Gebiete, die willkürlichen Morde, die Gewalt an Unschuldigen, die
Brutalität in den Arbeitslagern. Auch die Angst der Bevölkerung und das ständig steigende
Misstrauen unter den Soldaten der Roten Khmer, das bis ins Paranoide umschlägt, wird fühlbar bis
zum Zusammenbrechen des Systems erzählt. Im Kontrast zeigt sich dann im idyllischen Österreich
der Gegenwart wie beide völlig unterschiedlich mit den Schrecken der Vergangenheit umgehen. Wer
ist Opfer, wer ist Täter? Heilt die Zeit alle Wunden?

Wie ein Puzzle fügt sich alles zusammen
Die Autorin schafft es, eine langsame und stets steigende Spannung aufzubauen: Gleichsam fiebert
man auf den Gipfel des Geburtstagsfestes hin, bei dem eine drohende Eskalation unvermeidlich
scheint, also auch auf das Aufdecken der Geheimnisse der Vergangenheit von Kim und Tevi.
Spätestens nach der Hälfte nimmt der Roman so an Fahrt auf, dass man das Buch kaum aus der
Hand legen möchte.

Gleichzeitig wird der düstere, historische Hintergrund glaubhaft vermittelt. Anhand des schweren
Themas beeindruckt dabei vor allem eines: Taschlers einfühlsamer Stil. Manchem Leser mögen
zwei, drei Zufälle und Wendungen des Geschehens in der Erzählung etwas zu viel des Guten sein,
aber es handelt sich schließlich um einen Roman und nicht um ein Sachbuch. Wer nur wenig über
Kambodscha weiß, bekommt, verpackt in ein Familiendrama, einen Eindruck von der grauenvollen
Zeit unter den Roten Khmer.
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